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Einſatz und Wagnis Kampffport
Vvon Joo zeiger S8S. J

ſich von den Wandlungen und Entwicklungen des Sportes ein anſchau⸗
iche Bild machen will, der einmal neben eine Ufnahme eutige

Gleticherwanderer eine ei von Bergſteigern Aaus der Biedermeierzeit.
Der Unterſchied iſt o 0  V daß man Freude aran en khann.
Vas Ddie Unitler desb19. Jahrhunderts ellten, iſt gewöhnlich
eine gemi Geſe von amen und Herren, Die auf Bergpfaden
einherturnten und ſich Offenbar der ungewohnten Lage erheitern. Die erren
ragen die unvermei  ichen langen „Pantalons mit Stegæe, nen feierlichen Geh⸗
rock und noch feierlicheren noer, der manchmal eine recht Unfeier
Sehnſucht nach der efe bekommt, die amen muühen ſich ab in feinen, chmalen
chuhen, we  aAulchigen, bis zu  — en reichendenen und engen, beengen⸗
den iedern aber der Kiepenhut iſt keck und verführeriſ ber Die Kraus⸗
öckchen geſtülpt. Das anze rweckt den mnnoru einer bunten Geſe die
ſich aus dem die atur verirrt hat, und wenn der Zeichner rundum
ẽno 0  1 ild eine ergwe von „Blaſſiſcher Erhabenheit« auftürmte,
der egenfa nuUur Oo Qa hervor.

Trotzdem bedeutete da Bergſteigen au für die Menſchen von damals eine
Leiſtung: nicht nur Der Zweckwidrigkei ihrer Ausrüſtung und eiOung,
die rmuoung ühren mulßte, Ondern bvor allem, eil 12 die Ge⸗
fellſchaft des b  1 19. Jahrhunderts, von Reit und Jagdſport Ab⸗
geſehen, den Leibesübungen fernſtand, und einzig den gepflegten Garten Der
glatten alon aAls Lebensraum kannte. Für ſie War körperliche Betäͤtigung eine
Abwechflung im gefellſchaftlichen Daſein und emgemaß mme
noch das Geſellſchaftliche, die Formenwe des Salons, das Spieleriſche und
Tandelnde des italieniſchen Der ranzöſiſchen artens boOr.

Nun gibt reilich auch eute noch »Bergfreundesr, die nach ihrem ganzen
elen und Auftreten wenig die Bergwe paſſen und gerade ann abſtoßend
wirken, wenn ſie als Salontiroler Der Alpengi  II die Lebensart des Gebirglers
in unerträglicher Maskherade nach  V  Uahmen en Ott ſei Dank, bilden ſie
immer mehr die Usnahme, und von beſtimmten Höhenlagen iſt der Me
Bergſteiger vor ihnen ſicher enn beginnt Heimat, die Welt der
Anſtrengung und Gefahr

Dem Bergſteiger von eute iſt Steigen no ettern eine ernſte Rufgabe, nicht
tandelndes Ple arum iſt eine Ausrüſtung und ei lachgemaäß, einfach
und rauh, ſein Zanzer Lebensſtil herb und ſoldatiſch Er iI etwa erreichen,
kämpft wie ein Soldat den Berg, die Gipfel; wie ein Sturmtrupp⸗
führer berechne und An er die Aufſtiegwege, Kraxelt ſich Die Höhe, Rlam⸗

ſich Steilwände, verbei ſich die Spalten und runden mit der
verbiſſenen Zähigkeit des Menſchen, der ſiegen will. Spieleri Betätigung iſt
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harter Anſtrengung, geſellſchaftliches Geplauder und etande herber
Kameradſchaft, Leibesũ am und Wehreinſatz geworden.

80 iſt und ZWar nach innern Entwicklungsgeſetzen aus dem reinen Be⸗
tätigu  [port, der wie ſein urſprün

ich engliſcher Name körperliche Be
wegungd und Betätigung als Lie und Zei edeutet, zunäachſt ein
echter eiltungsſp geworden. ann bemächtigte ſich ſeiner die bereits
IJechnihk und Induſtrie eingebürger Sucht nach Wettbewerb Uund Beſtleiſtung,
ſchließlich wurde der Por in jene Welt heimgeholt, der er bei Völhern
der zugeordnet War er wurde z:u  — Wehr-⸗ und ampfiport

Die Entwicklung ging dem Maß bOran, in dem man Wagnis und Gefahr
einbaute, bejahte der doch mit Kauf ahm. In dieſem Augenblick tellte
aber auch die nach der fittlichen Erla  it des ſportlichen Wag
niſſes.

Auch das ſportliche Wagnis hat eine ſittlichen Geſetze, enen ſich echte
Sportsmann Unterworfen weiß. Sie bewegen ſich den rechten Usglei von

gottgewolltem Agemut und gottgebotener Ughei ES gibt portliche Lei
ſtungen, Die jedermann als Vermeſſenheit nſieht und die von rnſten Sports  —  —
leuten au ann verworfen und abgelehnt werden, wenn der Erfolg ſie
rechtfertigen ſcheint. Wenn, Wwie vor einigen Jahren in den Ai
geſchah, eine Studentin hne ung und entſprechende Rusrüſtung, mit Stöchel
chuhen, der ſteilſten überqueren ill und elbſtverſtändlich
abſtürzt, iſt Das entweder rafbare Unwiſſenheit Der verbrecheriſches Pie
mit dem eben, und man wird die unerſchrochenen Mann  en der ergwa
verſtehen, wenn ſie bei em auern ber das Unglůck doch aut Ent
üſtung Ausdruck verliehen. Wenn ein junger enſch, Warnungen zum

Trotz, hne Begleitboot, bvon der italieniſchen Weſtküſte nach Korſika wimmen
ill vor wenigen Monaten berichteten avon die italieniſchen Zeitungen
iſt das nicht mehr Leiſtungsſport, Ondern unſportli Vermeſſenheit.

ber Sibt auch andere Alle, die beim erſten Blick eine ehr zwieſpältig
Beurteilung inden, je nach dem Standpunkt, den der Beurteiler nimmt.

Z. 8. ittlich einwandfrei, bei Autorennen Die Geſchwindigkeiten immer
er und eigern, auch auf die Gefahr hin, die ſichere Herrſchaft ber
den Agen verlieren? noch ſinnvoll, der Beſteigung eines beſonders
ſchwierigen und en Berges der Himalaja  2  —  Gruppe der der Erſtbezwingun

Eigernordwand, die bisher Zugang erfolgreich ver
wieder eue Menſchenopfer anzubieten Es ird Menſchen geben, die V ein
heldenhaftes nternehmen und TIi  er, rückhaltloſe Bewunderung
Olch Tat gen; gibt andere, die Olche Wagnis fůr aren Unſinn halten

Oft ſind dieſelben, die nicht weniger pãter den glücklichen Erfolg
anbeten.

VVO iſt die Wahrheit? ibt für Grenzfäalle überhaupt ſittliche Normenꝰ
die En  ei  n8g darüber nicht etztlich eine Sache des Charakters, der kämpfe

riſch⸗mutigen bezw. überklug  feigen altung
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Die Frageſtellun iſt im Grunde nicht eu ſie War chon den früheſten Schrift⸗
ſtellern katholi enlehre behannt: der Usglei von Mut und Ughe
der wie die Scholaſtiker nannten der Kardinaltugend der Ortituòoo Tapfer
zeit) und der Prudentia (Klugheit) auf dem Gebiet des ünften Gebotes.

Der enſch kann ber ein en und ſeinen Leib nicht nach elieben ver.

Ugen, 02 nicht Unbeſchranhter Herr ſeines Seins ſt. Was Lebenshra
beſitzt, trägt ehen, Wwie der deutſche enſch des Mittelalters O reffend
Agte. Eine heilige Ve  Ntw  n—8 ieg alſo ber ihm, ein gottgeſche

es en

entfalten, gebrauchen und verbrauchen Dienſte ſeines Lehensherrn,
von dem es empfing: Gottes iſt ſein Lebensgeſe arum iſt ihm
nicht rlaubt, direht in ein en einzugreifen, nach Belieben weggzuwerfen
Der ſich ſeiner Körperli  en Kräfte erauben. Das eoeute nicht, daßs ſie
nuUur Uuten und pflegen muüſie, Einſatz ablehnend; ann würde er 12 keinen
Gebrauch von dieſen Gütern machen, die ihm doch Nutz und len gegeben
ſind Im Gegenteil rfüllt gerade ann ſein Lehensgebot, wenn ſich und
lein en auch bis ZzuUr Vernichtung inſetzt im Dienſt für Familie, irche und
Vaterland. uUnd wenn auch elbſtverſtändlich nie rlaubt ſein kann, elbſt⸗
mord begehen irgend ei  8, wenn auch noch E groben willen,
kann doch Gottes ele von Menſchen eine Dienſtle

n9 verlangen,
die ſeinen icheren T0R0 eoeutet. Wenn der Soldat verlorener, vertrommelter
ellung Ushält und beim ei  n  n Uurm des Gegners ſich noch einmal

ausſichtsloſem Widerſtand aufrichtet, die Kkameraden frückwärts
Arnen, wenn ein Matroſe UsB300 bleibt, durch Sprengung dem
Zgriff des Gegners entziehen, und den icheren I00 findet, wenn der
2t der die Kranhenſchweſter Krankenlager ſich den Todeskheim holt,
wenn eine Utter das eimende en ihrem Schoß bejaht, Oͤbwohl ſie weiß,
daßs des Kindes Geburt ihre Iodesſtunde ein wird, wenn Männer Die ver
ſchüttete, vergaſte eindringen, die Kkameraden bergen, und
eIl untergehen, wenn der Kkommandant belagerten ſich dem
blindwütigen freiwillig als Geiſel darbietet, ſeiner en
retten, wenn Miſſionare hne Affen, blos auf Gottes Schutz vertrauend, zum
erſten Mal den en wilder Völkerſchaften etreten, weil eben nur o, viel
eich nur durch ihren Zzeugentod dem Evangelium eine Breſche geſchlagen Wer.
den kann, 10 dienen ſie alle mit Leib und en Werk, das ſolchen Ein⸗
ſatz Oroern kann. ler kann auch die wagende ughe kein anderes Wort
prechen Als die wagemutige le des Herzens. Ees andere Ware nicht mehr
Ugheit, Ondern Schwaãche

ber hat enn das Wagnis gegenüber der ughei überhaupt zu prechen?
nicht o0, dbaßs Agemut und ughei ſich ausſchlieben Der enſch

vermeidet das Wagnis, und Wer ſich der Gefahr ausſetzt, iſt nicht mehr klug,
fondern waghalſig Stehen allo nicht Mut Uund Ughe Widerſpru

Der Widerſpruch iſt nur einbar. enn Begriff des Wägens das



lvo Zeiger

agen m  geben i. Ohne agnis hat üughe gar zeine Seinsberechtigung
enn re Aufgabe Ja nicht, das Wagnis aufzugeben, Ondoern feine Fähr⸗

zu mindern.
Die Gefahr gehört Zzu allem Sein Ner auf den, E nan kann lagen, daß ſie

mit der pveſenhaften Volllommenheit der verſchiedenen Seinsſtufen ſteigt. Leb⸗
Oſe Steine nichts, die Pflanze dagegen als niederſte Lebensform hat
chon für ihr Daſein Gefahr zu eltehen Das eri en voltzieht ſich bereits
in rückſichtsloſem Daſeinskampf, in ununterbrochener Abfolge bvon Angriff
und Verteidigung, von Wagnis und Gefahr. Je mehr ein elen durch Anlage
und Uber ſeine Umwelt ſich erhebt, je mehr allo zuUr Beherr  ung
feiner Umwelt aufgerufen ſt, größber iſt auch der Bereich je geworden,
die ſtändig in neuem amp überwinden und ſeinen Dienſt zwingen muß.
ein metaphyſiſ geſehen, wach alſo mit der ſtufenweiſen Vervollkommnung
des Seins au Die Gefährdung Metaphyſiſch Ohenlage und U ing
eine höhere Verwun  aArkeit, ein 9größberes Wagnis.

eder der Einzelmenſ. noch die Gemeinſchaft können nach Gottes Plan
ihre magen entwickzeln und ihr elen entfalten, hne ſich der Gefahr ODes
Untergangs auszuſetzen. Die Auseinanderſetzung mit em Wagnis liehen
der aufzugeben, eOeute Selbſtaufgabe; der Kampf iſt

ber Ott hat ein Menſchen in er Fährlichkei eine Waffe gegeben: die
Uberlegung, die ughei Sie bringt ihm reilich erſt Z⁊u Bewußtſein, das er
gefährdet iſt, das meim unſicheren Ziel re Sie bewirkt, daß ein Wage
mutiges Handeln wirhlich Wagnis wird. Das ler handelt bei aller Uhm⸗
heit eben doch nur triebhaft und ird ſich der nnern Gefährlichheit ſeines
uns nicht bewußt, Wwenn au anlagegemaß no aus Erfahrung die Ge⸗
fahren kennt, Oie ihm örohen z0O0nnen. Das elgen  De Agen iſt ein geiſtiger
Vorgang, der ſich aus ehr verwickelten Einzelſchritten zuſammenſetzt: inſicht
in die ptrOhendoe Gefahr und ihre mogli  en Folgen, no und rauen vor dem
Kkommenden, Abwägen der Sicherheitsgröhen fůr den Erfolg, Planen und uUchen
nach mehr Sicherheit verſprechenden Wegen, Hoffnung auf en gün
ſtigen Glücksfall, Niederringen des innern Widerſtrebens, Entſchluß zum ge  u
fahrvollen Handeln

agen eigentli  en Sinn des Wortes ſetzt alſo ein Agen bOraus. Je
mehr das Agen fehlt, o neller wird vielleicht die Jat folgen, aber
o näher rückt auch Unſer Tun Triebhaftigkeit er Vermeſſenheit man
pricht nicht mſ·on von blinder Waghalſigkeit Umgehkehrt wird aber ein Zzu
klügelndes Uberlegen ſich gLar eich mit dem Angſthaſen verbünden, der in

Men

enbruſt eckt, und die Tat vereiteln Wer viel wagt, der waͤgt,
lagt Die Volzsweisheit. Die echte Klugheit hat zwei Ugen, eines für die Ge⸗
fahren Wege, für das Ziel, Ddas man errei  en OU Die falſche üUghei
le nuUur Och die Schwierigkeiten; ihr Uge zum Ziel, über alle Hemmungen

VgI Thibon, Le risque au Sge de Ia prudence, Etudes Carmôlitaines
(1938) 47-70.
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hinweg, ſchwach geworden. VVO unter den Völhern zuUr Erſchlaffung,
Bequemlichkeit und Verſpießberung, zuUr Erſtarrung und Verbürgerli  ung

auch Kirchenrau eburtenarmut der Ehe kam, War »Klugheita
Werhk Der enſch hat nun einmal nicht wählen wiſchen Wagnis und

Ruhe, Ondern wiſchen Wagnis und Wagnis. UuUnd dieſer Wahl allein Oll
ihm die Ughei helfen enn das Ziel, igene, gottgewollte Entfaltung
muß erreichen, als einzelner und als Gemein  2 darüber gibt es kein
4 mehr  7 ſein planen kann nur auf die ittel eritrecken, die ihn zum

Ziel führenꝰ. Die rechte Ughei ird alſo den Menſchen eiten, Ver
meidung der möglichſter inderung der Gefahr Hochwert verwirh
en, der ihm erſtrebenswer erſcheint.

dieſer Stelle nun gehe die Meinungen der Menſchen auseinander. enn
chließlich regelt ne Ughe nach der ſeines [deals ein
Schatz ſt, SDort auch ſein Herz enn ein Kkaufmann und ein Miſſionar den
Trwa iehen, ird der Kaufmann vielleicht das Wagnis ſeines Begleiters
iniger Menſchenſeelen für unhlug und innlos erachten, waãhrend zum eld
gewinn das gleiche Wagnis nicht cheu und umgekhehrt. Es gibt Allo doch
etwas wie eine relative Ugheit, beſſer eine ver  ne Güterwertung.

Für den glaubigen en ſtellen Ott und Gottes Reich Höchſtwerte aAr,
Das kann den indruch der Verſtãandnisenen alle andern unterordnet

loſigkei für andere diesfeitige rte erwecken für ſie ſetzt ſich nicht mit
gleicher Hingabe ein, er  ein begeiſterungsarm, alſig, teilnahmslos, feig.
Tatſãchlich kann eine an2 abſcheuliche eighe verborgen iegen, wenn

nãmlich Uund mm auf le Verpflichtung den höchſten
VWerten beruft und nicht einmal mit dem Einſatz ſeines ganzen Weſens
ent. ann iſt vkluge« Güterabwägung Grunde nichts als eine billige
uch vor der ir und vor den efahren des Lebens Ein ſolcher
enſch ſtünde tief jenem Mutigen, der vielleicht der WVahl ſeiner
Ochwerte irrt und für ein nur zwei der drittrangiges Werk ſich einſetzt, aber
ſich eben doch ehrlich und ganz einſetzt VWer Ddas Wagnis des Gottesreiches
Glauben bejaht, mußs es ganz bejahen Nur Wer für Gottes Wort und Werk,
für ſeinen Glauben das bo Wagnis, auch das Wagnis des eS annehmen
will, Wer mit dem Wort des errn „Wenn das Weizenhorn nicht rbt..
Ernſt machen en  en iſt, ann von chriſtlichem Gla reden.
ann erſt aber auch ann immer ird das fůur alle unter

erte inden, ird verſtehen, Was hre Verwirklichung Opfern
Ordert, und im gegebenen Fall ſich auch fůür ſie ebenſo ruckhaltlos Verfügung
ſtellen Nur der Chriſti mit ſeiner Begeiſterung und ſeinem
Willen alle Werthöhen, der enſch

Wie ſich nun die geordnete Uughe zum ſportlichen Wagnis? Zunächſꝛt

Thomas »Prudentia est de ne proprie Cto, sed de iis quae ad
finem« umma theol 2 2, 47,

VSI Raſt, Wagnis Glauben Zeitſchrift 134 (1938) 71
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einmal verbietet ſie nicht; der Ti iſt durchaus nicht verpfli  et, nur
Tennisſpor reiben, weil en Mindeſtma von Gefahr verbunden
ber wurde ſich Gottes verfündigen, wenn er unerfahren und
ungeübt die Durchkletterung der Groben inne den Dolomiten heran  2  —
gehen wollte Das wurde On die einfachſten Regeln rein natuür
lichen, ſportlichen verſtoßen Mit andern Orten das Wagnis darf die
renzen der Senen Fähigkeiten nicht überſchreiten Mehr noch, darf auch
nicht Mibverhältnis zum eſen en Betäͤtigung en, und
gerade hier die Löfſung der meiſten welkel.

Sport iſt nicht Selbſtzweck Ondern Mittel zum Zweck n  wendiger, e
Ser das Ziel iſt, dem dienen Oll Reiner Erholungs  —  2 und Betätigungs
Por wird daher niemals ma von efahren rechtfertigen, das
Zzu  — eiſpie mit der ſportlichen Wehr und Kampfausbildung verbunden iſt
und etwa verbunden ein muß enn körperliche rholung und ahlung
laſſen ſich au hne ernitere Agniſſe erreichen, die unmittelbare Uule
für den pieg weitgehend ein rnſtes Aug Aug mit der
Gefahr, On in Friedenszeit Wenn der Soldat in der Hindernisbahn nicht 8e

hat, au einmal chweren Sprung 12 wenn ihm das nicht
ZzuUr zweiten atuUr geworden iſt ann Och er eben Ernſtfall und etzt ami
ſein elgenes eben, das en der Kkameraden und vielleicht überhaupt das
Gelingen der »gewaltfamen Erkundunge« aufs Pie 80 unangenehm auch das
Rennen der Hindernisbahn WMar der Soldat nannte ſie Unſerer Zeit ene
„»Schinderei« 8—7 [o notwendig War ſie Selbſtverſtandli dürfen bei den ungen
efahren nie o 3  eit geſteigert werden, das wertvolle Körperkräfte Der
gar das en des einzelnen nutzlos vergeudet werden Gerade Dder echte Soldat
weis den Wert des Lebens, und Oo entſchloſſen ſein elgenes en für
die gute Sache Ernſtfall die Schanze chlägt, wuürde verſtehen,
wenn man Ohne genügenden run Menſchen Opfern wollte, vielleicht
blos òum ein Experimen machen Die menſchliche Ur und reihei ſind ein
o eS Gut, dabß ſie nie als ittel zum Zwechk einfach Rechnung geſte und
ver  10 werden könnten

nter dem gleichen Geſetz, 12 noch viel mehr, ſteht der Leiſtungsſport Nehmen
Wir das eiſpie vom Bergſteigen Die ſchrittweiſe Eroberung der Alpenwelt
gehört Wi den wundervollſten Leiſtungen Unſerer Zeit aulende und
Aulende von Vorkämpfern en mutigem Ringen die Gipfel ſich
und uns en enne ni-iagbar reiche Welt bvon 0On erſchloſſen und den
Herrſchaftsanſpruch des Menſchen ber die Natur zum Sieg geführt Das iſt ein
Ziel, dem mit Recht die en ſich weihten Der Berg iſt ein grober Erzieher,

Ordert von em, der ihn bezwingen ill körperliche Widerſtandskraft,
Selbſtbeherrſchung, kluges Agen und mutiges agen, Gottvertrauen

und Zuverſicht, und die edle Freude der rennen Onhei von Gottes atu
Als WWonſignore Ratti, der Pätere Pius als Erſter auf Weg von
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der italieniſchen eite die 4 600 eter des Onte ROſa bezwungen atte, ſchrieb
in tiller achtſtunde auf dem Gipfel ſein Jagebuch vVon der Welt weihteN Ott die Gipfel! Wir ühlten ebendig Enthüllung Die AUmacht und

Herrli  ei des errn.(C

reilich War vorauszuſehen, daßs die Bergſteiger nicht eher ruhen würden, bie
auch die letzte, ſprödeſte VWand den bezwungen War Die gernor
wand Orderte elf Todesopfer; erſt im September 1938 gelang den

Voerg, Heckmair, Arrer und 2 in auf en
und TOD der Durchſtieg Sie en nachher ewiefen, daß ſie das WagnisꝗDAE nicht leichtſinnig Dder aus blober Rehordſucht Uunternahmen nach rer An⸗

im Tal ehnten ſie 2 ſich photographieren aAſſen, enn ſie hätten
getan, amit der Eigernordwand nun endlich einmal Ruhe gabe«

Ein VVort vollk ter, gewinnender Tapferkeit!
Tapferkeit iſt der eigentliche Sinn eS ſportlichen Wagens icht Rehordb

ſucht, die lei  innig und hne vernünftigen run aufs Pie letzt, nicht
Selbſtverherrlichung, die Grunde doch nur raſſer Egoismus iſt nicht Wag
halſigkeit und Vermeſſenheit, Ondern die ruhig abwägende ſchlicht ne
Entſchloſſenheit, die reue des Mannes, der ſich den Geſetzen ſeines Lebens und
ſeines Opfers

Tapferkeit iſt mehr als Mut Auch dieſer rieg hat ewielen, daßs nicht
Utige au tapfer iſt, Und daßs mancher, der von atuUr Angſtlichkeit neigt,

Ernſtfall als 2 Helöb ſich rweiſt Tapferkeit iſt auch nicht notwendig
die ruch ſportlicher Es gab den Schützengräben üchtige Sports
menſchen, die im entſcheidenden Augenblick doch verſagten, weil ihnen die
ſittliche 12 fehlte Unſere Oberbayriſchen Bauernburſchen aber, die zu  — Bei⸗
1 den fürchterlichen Wabengräben vor Verdun ſich verbiſſen, eine
Manner des Sportes der herhömmlichen Bedeutung und en doch den
Franzoſen »„ODie verteufelt heiß gemachte⸗ In den Rückzugskämpfen des

konnte man ausgehungerte, ausgemergelte Feldgraue ſehen, enen
das düſtere rauen Geſicht die aber rOtzddem die geiſtige 12 auf
brachten, den neren Schweinehund« Wie man ehr bezeichnend
ſich niederzuzwingen und auf verlorenem Poſten bis IAII  — itteren Ende Zzu  —
halten Tapferkeit iſt mehr als Mut ſie iſt vor em arte Pfli  ttreue, er  2  2
icher ehorfam, Kampfentf.  Offenheit und Hingabebereitſchaft, ſie iſt der ſtille
Verzicht auf das elgene nur dienen In dieſem eu  en OlOaten-⸗NX.....NNIIRRNNNNENNee wort dienen der edle Grundgeha dieſer chönſten Mannestugen

Ue ſportliche Ausbildung, es ſportliche Wagnis Oll etztlich zZzu  — Ddienen
erziehen, zum Dienſt OlE und Vaterland, den eiligen Lebensgeſetzen der
amilie und des kommenden Geſchlechts, z:u  — ien bvor Gott, von dem Wir
en und Leib en tragen andere mag vielleicht wagemutige

Seritti alpinistici, 5Arsg von der ektion Mailand des [Italieniſchen Alpenklubs;
deutſch von b chlözer (Regensburg



Hubert Becher S.
Mäanner bilden, Spitzenleiſtungen erzeugen, aber hne Ddie chlichte Tapferkeit
des Lebens ſie wenig. enn Tapferkei nicht nur Soldatentugend,
Ondern die notwendige Haltung aAller. ein Volk kann leben, geim 224 und
noch weniger Die irch z3önnen eltehen und blühen hne den Apferen, edlen
Agemut gottgläubiger Mainner ndö Frauen.

Das VVort als
von Hubert echer 8. J.

Fauſt, von der ſchönen Erde enttäuſcht, ſich dem überirdiſchen nahen
ill und Offenbarungd ertehnt, AhHt ihn Goethe zum euen Teſtament

greifen, dort, wie der Dichter elbſt, erkenne, „Dbas die mer
ſchöner wird, je mehr man ſie verſteht, je mehr man einſii und an⸗

ſchaut, daß Wort, das Wir allgemein auffaſſen und Beſondern auf uns

anwenden, nach gewi mitanden, nach Zeit und Ortsverhältniſſen
eigenen, Ondoern, unmitte indivbiduellen ezug gehabt hat4l. Es überraſcht
uns vielleicht, wenn das wuchtige v»vln prineipio erat verbume den en

Er hann das Wort hoch unmogti ſchätzen und letzt den Anfang,
nachdem „Sinn« und Krafta Als unvolllommene Deutung verworfen hat,
die Tat. Man kann mit Fug und Recht erwaägen, wie lele vier Usdrüche doch
eine Uberfetzung ſind, enen der Dichter vom zãubßern Wort ZuUr nnern Er
enntnis, zur Seelenkraft, die hervorbrachte, und Träger zurũck⸗
dachte, zu Träger, den die*i Philoſo nennt, und er,
nio bvon wWi gezeugt iſt, als Wort des Vaters 2 Anfang,
durch en ge ſt. 80 iſt er Bild des Vaters und Urbild deſſen,
Wwas Abbild göttlichen Weſens und Volljkommenheit ein kann, Urbild auch
des Menſchengeiſtes, ſeiner geiſti Kraft, ſeiner Erhenntniſſe und ſeiner
Orte. Im Wort« Allo Offenba ſich der und Anfang ES Aus
gand und wieder mannigfaltige Darſtellung uUnd arum eiſt das Wort und
weiſen Die Orte zurũck, ſind ſie Bilder, Künder und Offenbarer ein Ge
haltes, der durch ſie und ihnen ſichtbar wird.

Was iſt das Wort ſich? VVas es? Vvom Symbolchara des Wortes
Oll die Rede lein, uns Geſpraäch Alltags, Dichtung und Wiſſen⸗
cha Dder dem eili Buch der Offenbarung begegnet.

.

Das geſprochene Wort iſt ein ymbolon, eimn Zeichen, das der en frei 9e⸗
wa hat, wie auch die aben, enen geſchrieben wird, bei ver

ſchiedenen Völkern verſchieden ſind ES ſteht für eine geiſtigen Gehalt, der bei
gleich iſt, wie auch die Dinge, eren Abbild die geiſtige Erkhenntnis

und eéeOanhe natu  ebenen, allgemein⸗gůltigen

Soethe, Maximen und Reflexionen, Jubiläumsausgabe 42, 192.


